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Frankreich.
Paris, d. 29. October. Unſer Botſchafter am

Ruſſiſchen Hofe, Marſchall Mortier, iſt aus St.
Petersburg, und Hr. Durand de Mareuil mit
Depeſchen aus London hier eingetroffen.

Paris, d. 30. October. Der miniſterielle „Nou
velliſte“ meldet: Am 28. October, 8 Uhr Morgens,
iſt zu Cherbdurg der Befehl an den Kontreadmiral
Ducreſt de Villeneuve eingetroffen, das in je-
nem Hafen liegende Geſchwader nach der Rhede von
Spithead zu fuühren. Um 9 Uhr war das Geſchwa-
der mit günſtigem Winde unter Segel nach England.
Dies Geſchwader beſteht aus folgenden Schiffen:
Das Linienſchiff Suffren, worauf die Admiralsflagge
des Hrn. v. Villeneuve weht, die Fregatte Mel
pomene, die Fregatte Calypſo, die Fregatte Reſolue,
die Korvette Ariane, die Korvette Creole, das Aviſo-
ſchiff Bayonnaiſe. Von allen dieſen Schiffen blieben
die Melpomene und Creole allein auf der Rhede von
Cherbourg, bereit jedoch, auf Befehl des Admirals
ſich ſogleich mit dem Geſchwader zu vereinigen.

Oaſſelbe Blatt verſichert, daß die Nachricht von
einer Proteſtation des Berliner Hofes, gegen jede be
waffnete Einmiſchung, welcher Oeſterreich und Ruß-
land beigetreten, eine reine Erfindung ſey-

Der britiſche Miniſter, Marq. v. Landsdown,
iſt dahier eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30 October. Geſtern den ganzen

Tag herrſchte die größte Thätigkeit unter den verſchie
denen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps. Die Ge

fandten Oeſterreichs Preußens und Rußlands hatten
häufige Zuſammenkunfte. An einer Berathung in dem
Hotel des Freiherrn v. Buülow nahmen der Furſt Lie
ven, Graf Matuſcewicz, Baron Weſſenberg und Herr
van Zuylen van Nyeveldt Theil.

Jm geſtrigen Blatte des Sun lieſt man: Die Ra
tifikation des von Lord Palmerſton und von dem Fur
ſten Talleyrand unterzeichneten Traktates iſt am Sonn
abend Morgen beim Fürſten eingegangen um 2 Uhr
Mittags fand zwiſchen den beiden genannten Mächten
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der Austauſch der Ratifikationen ſtatt.
Wenn der Traktat zur Ausführung kömmt, ſo wird
wahrſcheinlich in unſeren Häfen ein Embargo auf Hol-
landiſches Eigenthum gelegt werden. Seit dem
Austauſch der Ratifikationen bemerkt man eine ganz
ungewoöhnliche Thaätigkeit im auswartigen Amte. Ge
ſtern Abend kamen zwei Kabinets-Kuriere ſehr uner-
wartet in Dover an. Unglucklicherweiſe war kein

Dampfboot ſegelfertig; aber die Sendung war ſo drin
gend, daß ein Dampfboot aus dem Hafen bugſirt wur
de, noch ehe die Kohken brannten. Der Marquis von
Lansdowne hat ſich am Sonnabend in Dover nach Ca-
lais eingeſchifft. Die Reiſe des Conſeils-Praſidenten
in dieſer Zeit deutet auf einen ſehr wichtigen Zweck.

Heute bemerkt das obige Blatt: Vorgeſtern
iſt ein Kurier nach dem Haag mit Depeſchen an un
ſern Geſandten, und mit einer foörmlichen Aufforde-
rung an den König von Holland, die Citadelle von
Antwerpen unverzuüglich zu uüberliefern, und genügende
Buürgſchaften fur die Ausführung der anderen Bedin-
gungen des Traktates mit Belgien zu geben, abgegan-
gen. Man vermuthet, daß dieſe Aufforderung dem
Könige geſtern oder heute Morgen zugekommen ſeyn,
und daß ſeine Antwort ſpäteſtens am Sonntag
(den 4. Nov.) hier eintreffen wird. Das geſtern in der
City verbreitet geweſene Gerücht als habe der König
bereits in die Auslieferung der Citadelle gewilligt, er
weiſt ſich als durchaus ungegruündet.

Der Sun meldet in ſeinem City- Artikel: Die
Ankunft der Avant- Garde der Franzoſi-
ſchen Flotte an unſeren Kuſten, beſtehend
aus einem Linienſchiff und vier Fregatten, hat einigen
Eindruck auf die Courſe gemacht. Wir vernehmen,
daß unſere Flotte nicht vor dem 8. November ſegelfer-
tig-ſeyn wird. Der Franzoöſiſche Admiral ſteigt heute
an's Land der Reſt der Franzoöſiſchen Flotte wird erſt
morgen erwartet. Das Publikum und die Spekulan-
ten ſehen der Antwort des Königs von Holland mit
der größten Spannung entgegen.

Belgien.
Brüſfſel, d. 30. Oct. Der natuürliche Sohn des

Königs von England, Lord Frederick Fitz-Clarence
und der General Adjutant Ludwig Philipps, Gene-
ral Oelaborde, haben ſich geſtern nach Antwerpen
begeben um die dortigen Feſtungs Werke in Augen
ſchein zu nehmen.

Spanien.
Madrid, d. 21. October. Dank und Preis dem

Allmachtigen und Heil und Segen uber unſern wieder
erſtandenen Monarchen! Was Spanien vor wenigen
Wochen kaum zu hoffen wagte, iſt zum Troſt und
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Souverainetät befehligt haben.
Jhr Euch anbefohlen ſeyn und ſorget fur ſeine Aus

Jubel des ganzen Landes jetzt herrlich erfuüllt. Eine
allgemeine Amneſtie iſt im Namen des
Königs durch unſre Beherrſcherin ausge-
ſprochen worden. Nachfolgendes iſt das ewig
denkwurdige Dekret, wie es in der geſtrigen hieſigen
Zeitung geſtanden „Nichts iſt eines hochherzigen und
gottesfurchtigen, von Liebe fur ſein Volk und Dank
fur die heißen Wunſche, die unaufhoötlich die göttliche
Vorſehung um Beſſerung und Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit anfleheten, erfullten Fürſten wurdiger
nichts iſt dem geruührteſten Herzen des Königs ange

nehmer, als Vergeſſenheit der Schwächen Derer, wel
che mehr aus Tauſchung, als aus Grundſatz und
mit Hartnäckigkeit ſich von dem Wege der Rechtſchaf-
fenheit, der Unterwürfigkeit und der Achtung abbrin
gen ließen auf dem zu wandeln ſie verpflichtet waren
und auf welchem ſie ſich fruüher ausgezeichnet. Dieſe
Vergeſſenheit, die innige Gute, womit der König alle
ſeine Kinder unter dem glorreichen Mantel ſeines
Wohlwollens zu verſammeln wuünſcht, ſie an ſeiner

Gnade und Freigebigkeit theilnehmen laſſen, ſie in den
Schoos ihrer Familien zuruckfuühren, ſie von dem
ſchmaählichen Joche befreien will zu welchem ſie die
Entbehrungen nothwendige Folgen eines Aufent
haltes in fremden Ländern verurtheilen: alle
dieſe Betrachtungen, und vor allem der Gedanke, daß
ſie Spanier ſind, müſſen ihre tiefe herzliche und auf
richtige Erkenntlichkeit rege machen fur die erhabenen
und geneigten Geſinnungen, die ihn beſeelen und die
tiefe Ruhrung, die ich bei Verkündigung dieſer glor-
reichen Gute empfunden, iſt dem Frohſinn gleich, den
mir dieſelbe einflößt. Dergeſtalt alſo von ſo ſchmei
chelhaften Jdeen und Hoffnungen geleitet und die Voll
machten übend, die mein theurer und vielgeliebter Ge
mahl mir uübertragen, bewillige ich, mich ganz ſeinem
Willen fugend, die ausgedehnteſte und vollſtaändigſte
Amneſtie, welche je bis auf dieſe Tage die Könige zu
geſtanden haben, allen denen, die bis jetzt als Staats
verbrecher verfolgt wurden, welches auch der Name
ſey, unter dem ſie ſich kenntlich gemacht und ver
gangen haben, indem wir von dieſer Wohlthat nur
diejenigen ausnehmen, die das Ungluck hatten, die
Abſetzung des Königs zu Sevilla zu votiren, und
diejenigen, welche eine bewaffnete Macht gegen ſeine

Gegenwartiges laßt

fuührung. Gezeichnet durch die königl. Hand der Kö
nigin unſrer Herrin. St. Jldefonſo, vom 15.
October 1832, An Don Joſe de Cafranga.“

Portugal.
Porto, d. 20. October. Am 11. d. erneuerten

die Migueliſten ihr Bombardement, welches an den
beiden folgenden Tagen fortwährte. Der Kaiſer be



fand ſich in der Kathedrale, um ſeinen Geburtstag (den
13. d.) feierlich zu begehen als die Bomben gegen die
alten Gothiſchen Fenſter anprallten, aber keinen Scha
den thaten. Er hielt hierauf Lever, welches zahlreich
beſucht war; von den Engliſchen Marine Offizieren
ſtellte ſich indeſſen Niemand ein, und die Britiſchen
Kriegsſchiffe feuerten keine Salve, obgleich der Mar
quis von Palmella hatte anfragen laſſen, ob ſie ſalu
tiren wuürden, worauf erwiedert wurde, es ſey kein
Befehl dazu ertheilt. Abends war das Bombardememt
beſonders heftig aber nicht ein Viertheil der Bomben
fiel in die Stadt ſondern die meiſten platzten zu fruh.
Noch furchtbarer war die Kanonade am 13. d. aus 4
Kanonen Batterien und einer funften, die mit Mor
ſern und Haubitzen beſpickt war. So ging es Tag und
Nacht bis zum 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, fort;
man hatte es beſonders auf das Kloſter Serra abgeſe-
hen. Nach ganz kurzer Weile begann es von neuem
25 Stück Geſchütz donnerten gegen die Serra, beglei-
tet von einem eben ſo nachdrücklichen Gewehrfeuer-.
Alles ſchien in Dampf und Rauch gehuüllt; nur von
Zeit zu Zeit, wenn die Wolken ſich zerſtreuten, konnte
man die Migueliſtiſchen Offiziere überall an der Spitze
der Jhrigen wahrnehmen. Der Feind griff in drei
Richtungen an, nach der Serra hin, von Villa-Nova
her, und links nach der Evia (Dreſchtenne) zu. Un-
ſererſeits wurde die Beſatzung in der Serra verſtärkt
und das feindliche Feuer aufs reichlichſte erwiedert-
Nach einer halben Stunde riß unter den Migueliſten,
welche die Serrs angriffen Unordnung ein. Sie hoör
ten nicht langer auf den Ruf ihrer Offiziere, welche
ihre Leute mit gezogenem Sabel vorwarts treiben woll
ten. Auf den andern Punkten dauerte der Kampf noch
drei Stunden fort und erſt bei Anbruch der Nacht fand
der Rückzug ſtatt. Das laute Viva der Garniſon ver
kundete der Stadt das Mißlingen des Angriffs. Die
Verbindung zwiſchen Villa-Nova iſt jetzt frei. Das
befeſtigte Kloſter hat durch das feindliche Bombarde-
ment ſehr ſtark gelitten. Seitdem ſind die Breſchen
wieder ausgebeſſert worden, und es iſt jetzt ſtarker als
je. Die Beſatzungs Truppen werden wegen ihrer ta-
pferen Vertheidigung Polacos genannt, und beſonders
lobt man die Entſchloſſenheit des alten Gouverneurs,
General Torres. Derſelbe iſt vom Kaiſer zum Ritter
des Thurm und Schwert- Ordens ernannt. Eine be-
deutende Anzahl von Ueberlaufern kommt von den feind
lichen Linien heruüber neulich auch der Major Ferreira
vom 24ſten Regimente. Das Gerücht von Verſtar-
kungen, die auf der anderen Seite des Duero ange
kommen ſeyn ſollen, iſt übertrieben doch macht man
ſich hier, zumal da Dom Miguel in Perſon erwartet
wird auf einen neuen Angriff gefaßt. Der Kaiſer
hat eine Proklamation an die Migueliſtiſchen Sol-
daten erlaſſen, von welcher ganze Buündel Exem

plare den hier ſo häufigen Hunden um den Hals
gebunden wurden, die man hierauf nach den feindli-
chen Linien trieb. Die Flotte kreuzt vor dem hieſigen
Hafen und hat ihre Beſchädigungen faſt ganz ausge
beſſert. Der Engliſche Admiral hat, eine Oeputation
an den Migueliſtiſchen Ober Befehlshaber abgeſandt,
mit dem Vorſchlage, daß ein neutraler Strich abge-
zeichnet werden ſolle, etwa das Dorf S. Joao de Foz,
wohin die Kaufleute ihre Weine und ſonſtigen Waaren
bringen dürften. Der Marine Lieutenant Macdonald,
von dem Zahlmeiſter des Linienſchiffes Talavera, Hrn.
Loudon, als Dolmetſcher begleitet, begab ſich demnach
ins feindliche Lager, wo ſie die freundlichſte Aufnah-
me fanden. Die Offiziere ſprachen ganz unverhohlen
von dem Mißlingen des Angriffs vom 29. Sept. und
ſchrieben daſſelbe der Ungeduld des Sir John Campbell
zu. Sie geſtanden, daß ihr Verluſt ſehr ſtark ſey,
meinten aber, ſie brauchten ſich nun nicht mehr vor
dem Engliſchen Bataillon zu furchten. Die Unterneh
mung des Herzogs von Braganza ſey hoffnungslos,
und wenn er ſich auch noch einen oder zwei Monate
halten könnte, ſo thate er doch wohl daran das Land
in Ruhe zu laſſen, da es ihm abgeneigt ſey. Die De
putation wurde unter Eskorte zuruckgebracht, nachdem
ſie ihre Depeſchen abgegeben hatte. Am folgenden
Tage begab ſie ſich wieder hin, und der General au
ßerte den Wunſch, obgleich er Engliſch genug verſte-
he, ein Portugieſiſches Schreiben vom Admiral zu er
halten, um jedem Mißverſtandniſſe vorzubeugen. Dies
geſchah nur um Zeit zu gewinnen. Nachdem aber
der Angriff auf die Serra mißlungen war, begab ſich
die Deputation am 16. d. mit einer Portugieſiſchen
Ueberſetzung des Schreibens wieder ins Lager. Am
folgenden Tage ging eine Antwort vom General ein,
worin er ſich bereit erklarte, einen neutralen Boden zu
bezeichnen, zu dieſem Behufe aber nur Villa da Conde
bewilligen wollte, welches 15 Engliſche Meilen von
Porto entfernt iſt, weshalb ſich die Unterhandlungen
zerſchlugen. Geſtern hat der Admiral wieder Depe-
ſchen an den Migueliſtiſchen General geſandt, und man
behauptet, er wolle Britiſche Marine Soldaten zum
Schutze des Engliſchen Eigenthums bei Villa Nova
ans Land ſetzen Vorgeſtern wurde auf dem Campo
San Ovidio eine Muſterung der Fremden Brigade
gehalten die noch keinesweges ganz vernichtet iſt.
Freilich ſahen die Englander ſehr ſchlecht aus, da ſie
bei dem Ueberfalle vom 29. September alle ihre Klei-
dungsſtücke verloren haben. Die Offiziere geneſen
nach und nach und nehmen ihre Poſten wieder ein.
Charakteriſtiſch iſt der Unterſchied in dem Benehmen
der beiden Nationen die Englaänder haben ihre Tod
ten einfach und ohne alle Auszeichnung begraben wenn
man aber den Franzoöſiſchen Poſten ſich nahert, ſo iſt
der eeſte Anblick, auf den man ſtößt, ein Grabmal,



mit Myrthen und Lorbeeren geſchmückt, über demſel
ben eine dreifarbige Fahne und zur Seite ein Pfahl mit
der Jnſchrift: „Respect aux Frangçais morts pour
Ia liberté portugaise!“ (Achtung den Franzoſen,
die fur Portugals Freiheit fielen!“)

Die Chronica Conſtitucional von Porto
enthalt nunmehr folgenden offiziellen Bericht des Ad
mirals Sartorius uüber die Seeſchlacht vom 11.
October

„An Bord der zu dem Geſchwader Jhrer Aller
getreueſten Majeſtät gehörigen Fregatte Oon-
na Maria, d. 11. Oct. 40 Meilen weſtlich
von den Bayona Jnſeln.“

„Durchlauchtigſter Senhor! Geſtern fruh um
6 Uhr bemerkte man, daß das feindliche Geſchwader,
welches, wie ich in meiner letzten Depeſche meldete,
aus einem Linienſchiff, einer Fregatte, zwei Korvetten
und zwei Briggs beſtand, ſich aus der Bucht von Vigo
entfernt hatte. Jch lichtete ſogleich meine Anker zwi
ſchen den Bayona- Jnſeln und verfolgte daſſelbe, mit
dem Entſchluß es ungeachtet ſeiner ſehr uüberlegenen
Streitkräfte zu einer allgemeinen Schlacht zu noöthigen,
in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß ich ſeine großen
Schiffe wenigſtens in einem ſolchen Zuſtande bringen
wurde, der es ihnen einige Monat unmöglich machen

muüßte, wieder an dem Dienſt Theil zu nehmen. Dem-
gemaß entwarf ich mit Rückſicht auf meine kleinen
Schiffe den Plan, mir mit den beiden Fregatten zu ei-
nem Angriff auf das feindliche Linienſchiff Raum zu
gewahren, wahrend meine Korvetten die Aufmerkſam-
keit der feindlichen Fregatten beſchäftigen ſollten aber
bald nach 1 Uhr heute Morgen, als ich im Begriff war,
mich dem Feinde zu nahern und das Gefecht zu begin
nen, ließ der Wind nach, und es wehte kaum noch ein
Lufthauch, ſo daß wenige von den kleinen Schiffen die
Stellungen, welche ich ihnen bezeichnet hatte, einneh
men, noch mir den Beiſtand leiſten konnten, den ſie
mir, wie ich uberzeugt, gewiß ſehr gern gewahrt hat
ten. Die Folge davon war, daß das ganze Feuer des
Feindes der ſich uns bis auf Kartatſchen-Schußweite
genahert hatte, fich nur auf die Fregatten und auf die
Brigg „Der dreiundzwanzigſte Juli richtete, vor Allem
aber auf mein Flaggenſchiff, und endlich auch auf die
Korvette Portuenſe. Das feindliche Feuer wurde von
allen Offizieren und Mannſchaften unſerer Schiffe wah
rend des ganzen Treffens, welches 45 Stunden dauer-
te, mit dem unbeſiegbarſten Muth aufgenommen und
erwiedert. Da ich nach Verlauf dieſer Zeit fand, daß
das Backbord Takelwerk meines Schiffes ſehr gelit-
ten hatte, und daß einige Kanonen auf derſelben Seite
fur den Augenblick zum Dienſt untauglich gemacht wa
ren, ſo beſchloß ich, umzulegen, um das Gefecht
von der Steuerbordſeite fortzuſetzen. Jch begleitete
dieſes Manöver mit einem gutgerichteten Feuer auf die

feindliche Fregatte. Kaum war es jedoch ausgefuhrt,
als ich bemerkte, daß der Feind nach Süden ſegelte.
Dies gab mir Zeit und Gelegenheit, den meinem Ta
kelwerk zugefügten Schaden auszubeſſern, womit ich
jetzt beſchäftigt bin, indem ich hoffe, daß ich heute
Nachmittag um 4 Uhr im Stande ſeyn werde, dem
Feinde dicht auf den Ferſen zu folgen und ihn zu einer
Wiedereröffnung des Gefechts zu zwingen. Es iſt mir

unmoöglich, Worte zu finden, um die Kaltblutigkeit,
Tapferkeit und Unerſchrockenheit aller Offiziere, Ma-
troſen und Marine-Soldaten, die an dieſem ungkei-
chen Kampf Theil nahmen, hinreichend zu bezeichnen,
namentlich die Dienſte, welche mir der Befehlshaber
meiner Fregatte, mein Flaggen Kapitain Mins, lei-
ſtete, ſowohl durch ſeine Erfahrung und ſeinen Muth
während der Schlacht als durch feine Geſchicklichkeit
und Thätigkeit bei dem Geſchäft der Ausbeſſerung, deſ-
ſen er ſich nachher annahm. Jch nehme mir die Frei-
heit, ihn der wohlverdienten hohen Beruckſichtigung
Sr. Kaiſerl. Maj. zu empfehlen, ſo wie auch die Kapi-
taine Crosby und Morgell, ferner den Chef meines
Stabes, Kapitain Bond, und den Oberſt Lieutenant
Williams, der die Marine- Soldaten kommandirt
ich kann nicht genug bemerklich machen, wie viel ich
waährend des ganzen Treffens ihrem Cifer, ihrer Wach
ſamkeit und Thatigkeit verdankte. Beiliegend uber-
ſende ich Ew. Excellenz ein Verzeichniß der in dem Tref-
fen Getödteten und Verwundeten, indem ich mit Be
dauern anzeigen muß, daß ſich unter den Letzteren ei-
ner meiner tapferſten und thätigſten Offiziere befindet,
deſſen Dienſte mir nun natürlich für eine lange Zeit
entzogen find. Jch habe die Ehre zu ſeyn, Ew. Ex

cellenz gehorſamſter Diener
R. G. Sartorius,

Vice Admiral und Ober- Befehlshaber des Ge
ſchwaders Jhrer Allergetreueſten Majeſtaät.

An Se. Excellenz den Marine Miniſter. Senhor
Silva Monzinho d'Albuquerant.“

Liſte der Getödteten und Verwundeten an Bord des
Geſchwaders Jhrer Allergetreueſten Majeſtät.
An Bord der Donna Maria II. Getoödtet:

6 Engliſche Matroſen. Schwer verwundet und ſpä-
ter geſtorben William Dawſon, Quartiermeiſter
ein Engliſcher Matroſe und ein Engliſcher Marine
Soldat. Schwer verwundet: 14 Engliſche Matro
ſen. Leicht verwundet: Vice- Admiral Sartorius,
Lieutenant Roß und 11 Engliſche Matroſen. An Bord
der Rainha da Portugal. Getödter: William
Gibſon, Lieutenant; Henry Fitzhenry, Capitain d'Ar-
mes, und ein Engliſcher Matroſe. An Bord der
Portuenſe. Getoödtet: Ein Engliſcher Matroſe.
Schwer verwundet: Thomas Shary, Lieutenant,
und ein Bootsjunge. Leicht verwundet Ein Engli-

ſcher Matroſe. An Bord des Dreiundzwanzig



ſten Juli. Schwer verwundet Foord Margoll,
Kommandeur, und 4 Portugieſiſche Matroſen Todt-
lich verwundet und ſpäter geſtorben Joao Manoel
Goncalves.

Die Times enthalt einen, mehrere Kolumnen
anfüllenden Bericht ihres (Britiſchen und mithin nicht
ganz unparteiiſchen) Korreſpondenten aus Porto über
die Ereigniſſe vom 29. Sept. bis 20. Oct. worin es
unter Anderm heißt „Laſſen Sie mich Jhnen jetzt ein
Wort von der Flotte ſagen. Wahrend die Schiffe
Dom Miguels in dem Hafen von Vigo lagen, und
von Sartorius blokirt wurden verbreitete ſich hier das
Gerücht von Unterhandlungen, die zwiſchen den beiden
Admirälen ſtattfanden, und man hegte ſehr lebhaft die
Hoffnung, daß der Admiral Joao Felix unter blau
und weitzer Flagge (der der Oonna Maria) auslaufen
wurde. Jch bezweifle nicht, daß gewiſſe Unterhand-
lungen ſtattgefunden haben auch erzahlt man mir,
daß der Dom Joao VI. während des ſpätern Gefech-
tes, hauptſächlich darauf bedacht geweſen ſey, einige
ſeiner kleinen Schiffe aus Sartorius Nachbarſchaft ent
fernt zu halten auch ſcheint der Letztere eine Demon-
ſtration zu ſeinen Gunſten erwartet zu haben, da er,
wie man mir ſagt, in Folge einer früheren Ueberein-
kunft, eine Flagge mit den Buchſtaben X. V. Z. auf-
zog und mehrere Stunden klang wehen ließ, als er
ſich in der Bay von Vigo befand. Wir uberleg-
ten hier eben ob Sartorius nicht, ohne das Völker
recht zu verletzen, die Migueliſtiſche Flotte in dem Ha-
fen angreifen koöönne, wenn der Spaniſche Gouverneur
ihr nicht den Befehl zum Auslaufen ertheilte, als wir
erfuhren, day Admiral Felix den Knoten zerhauen,
und einen gunſtigen Wind vom Lande zum Auslaufen
benutzt habe. Sartorius lichtete bald darauf die An
ker und folgte ihnen da aber beinahe Windſtille war,
ſo ließ er ſich von einem Dampfboote ins Schlepptau
nehmen. Die ganze Hitze des Gefechtes fiel faſt aus
ſchließlich auf die Oonna Maria, welche die Admirals-
Flagge trug, und 1 Stunde und 40 Minuten dem Feuer
des feindlichen Linienſchiffes und der Fregatte ausgeſetzt
war. Die Rainha da Portugal leiſtete guten Beiſtand.
Nachdem einige Kanonen des Dom Joago unbrauchbar
gemacht worden waren und die eine Seite deſſelben
bedeutende Beſchädigungen erlitten hatte, ſetzte er alle
Segel bei, und entfernte ſich in ſüdlicher Richtung.

Das Gefecht dauerte uber vier Stunden und war ſehr
hitzig. Sartorius ſelbſt iſt verwundet. Man raäumt
allgemein ein, daß der Migueliſtiſche Admiral ſehr gut
gefochten und wenige Schuſſe vergebens gethan hat
um ſo mehr Ehre macht es dem Admiral Sartorius,
daß er ſich, des Beiſtandes ſeiner kleinen Schiffe be
raubt, gegen ſo unverhältnißmäßig überlegene Streit-
krafte ſo gut gehalten hat. Seine Takelage war ſo

zerſchoſſen, daß er ganz neue Segel aufſetzen mußte,

bevor er verfolgen konnte, und dann war es zu ſpaät.
Er hat 3 Schüſſe in ſeinem Hauptmaſt und 48 im
Rumpfe, und iſt jetzt vor dieſem Hafen thatig mit der
Ausbeſſerung des Schadens be chaftigt. Die Rainha
da Portugal warf während des Gefechts eine Congre-
veſche Rakete auf den Dom Joaso, welche vom Ver-
deck in die Takelage und wieder zurück'prang, ohne das
Schiff in Brand zu ſtecken, oder irgend einen beſon
dern Schaden anzurichten. Die Flotte- kam am
vergangenen Sonnabend vor Porto an, anſcheinend
in der beſten Ordnung aber naturlich iſt ſeit der Zeit
am Bord ſehr viel zu thun geweſen.

Jm Londoner Globe lieſt man: Am 26. Oct.
ſollte der große Angriff auf Porto ſtattfinden, den
DOom Miguel in Perſon leiten wollte. Die Konſtitu
tionnellen hofften, daß Dom Pedro unterdeſſen in 14
Transporten von England ſo viel Verſtärkungen erhal
ten haben wurde daß er einen kräftigen und erfolgrei-
chen Widerſtand werde leiſten und die Belagerer zu
ruckſchlagen können. Am 15. Sept. nämlich ſegelte der
Eddyſtone mit 100 Mann von hier ab am 21. die Phy
lerig mit 58 Mann am 24. der Jrwick mit 90 Mann
am 25. der Dart mit 31 Mann am 1. Oct. der Ebe
nezer mit 83 Mann am 17. der Pere de Famille mit
230 Mann am 20. der Soho mit 280 Mann und der
Royal George mit 350 Mann am 22. die Royal
Adelaide mit 40 Mann und 40 Pferden; am 19. der
Lord Wellington mit 56 Mann und 90 Pferden und
der Emulous mit 20 Mann und 90 Pferden von Frank
reich aus gingen 300 Mann nach Porto ab zuſammen
alſo 1654 Mann nebſt 240 Pferden. Außer dieſen
Streitkraäften ſind 2000 Polniſche Veteranen ſo eben

im Begriff, in Dampfbooten aus Frankreich abzu
gehen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 26. October. J. M. die

Kaiſerin iſt geſtern von einem Großfurſten entbunden
worden, welcher den Namen Michael empfan
gen hat.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 24. October. Alle Anſtalten

zum Transport des Monuments, welches zu Upſala
zum Andenken des Königs Guſtav Adolph des Großen
errichtet werden ſoll, ſind bereits getroffen. Der
Reichsmarſchall, Se. Excellenz Graf Brahe, iſt in
diefer Abſicht geſtern nach Upſala gereiſt. Der Hof-
Architekt Nyſtröm iſt mit der Errichtung beauftragt.
Das Monument beſteht aus einem Obelisk von 60 Fuß
Höhe und das Piedeſtal wird die Jnſchrift tragen

Dem Könige Guſtav Adolph dem Großen im
Namen des Schwediſchen Volkes von Karl IV.
Johann. Am 6. Nov. 1832.“



Bekanntmachungen.
Es wird beabſichtiget, die Lieferung des Bedarfes

an ſchwarzen und grau melirten Tuchen, wie auch an
wollenen Strumpfgarn zur Bekleidung der Zöglinge in
der hieſigen Waiſen Anſtalt fur das Jahr 1833 durch
öffentliche Ausbietung dem Mindeſtfordernden zu uber-
laſſen.

Die Lieferung geſchiehet nach Probe, welche nebſt
den Bedingungen, auf welche abgeſchloſſen werden ſoll,
vom 5. bis mit 10. Nov. d. J täglich in den Vormit
tagsſtunden, in dem Geſchäftszimmer des Oekonomie-Jnſrectors Kirchner zur Anſicht vorliegen werden.

Der Bedarf des ſchwarzen Tuches beträgt 300 Ellen

grau melirten 200
Strumpfgarnes 60 v.

Der Licitations Termin wird in dem ConferenzZim-
mer neben dem großen Verſammlungsſaale

Montags den 19. November d. J.,
Vormittags von 11 bis 12 Uhr,

abgehalten werden.
Halle, den 29. October 1832.

Directorium der Franckeſchen
Stiftungen.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das auf dem

Neumarkte hier sub No. 1315. belegene, auf dem Na
men der Ehefrau des Strumpfwirkers Wetzeſtein,
Regine geb. Schaffernicht im Hypothekenbuche
eingetragene, jetzt dem Handarbeiter Chriſtian
Jungmann zugehörige, nach Abzug der Laſten auf
106 Thlr. 10 Sgr. gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 22. December e.,
Morgens 9 Uhr,

zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt wor-
den daher diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſi-
tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden in dieſem Termine um Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato Herrn Land-
gerichts Rath Model ihre Gebote zu thun, und
zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes
Grundſtuck zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 11. September 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Montags den 12. November d. J. Vormittags

um 10 Uhr, ſoll auf der Königlichen Saline allhier
eine Anzahl Bauſtämme öffentlich verauctionirt werden,
welches mit dem Bemerken bekannt gemacht wird daß
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die Hölzer von den Erſtehern auf der Stelle gleich baar
bezahlt werden muſſen.

Halle, den 1. November 1832.
Königl. Preufß. Salinen Verwaltung.

Bekanntmachung.Die bei der Gimritzer Schleuſe hierſelbſt abrigen

alten Bruchſteine, ſollen zu Waſſer abgefahren und den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungs

Anſtige ſind hierdurch auf den Sonnabend den 10. d. M.,
früh 10 Uhr, zur Abgabe ihrer Forderungen in meiner
Wohnung eingeläden.

Hallte, den 3. November 1832.
Der Bauinſpector

Schulze.
r

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 346 Fuder Steinſchlag, à 32

Cubic- Fuß, aus dem Steinbruche auf dem Anger bei
Dölau, zur Beſſerung der Wegeſtrecke vom Paſſen-
dorfer Damm bis gegen die Weinberge, ſoll:

den 12. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr,

in meiner Schreibſtube, in Quantitaäten von 50 bis 100
Fudern, an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Bietungsfähige Unternehmer werden zur Abgabe

ihrer Gebote unter dem Bemerken eingeladen: daß
Nachgebote nach Verlauf des Bietungstermins nicht
angenommen werden.Halle, den 4. November 1832.

Der Königl. Wege Baumeiſter
Weinhold.

Der Buchbinder J. G. Große
verfehlt nicht einem hochſchätzenden Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß er die Buchbinderei und Papierhand-
lung des verſtorbenen Hrn. Schreiber (große Ulrichs-
ſtraße No. 11.) käuflich uöbernahm, und verbindet damit
die Bitte, ihn mit recht vielen Aufträgen zu beehren, da
ſowohl die Handlung gehörig aſſortirt iſt, als auch die
Buchbinder und Stickereiarbeit gewiß aufs Beſte be
ſorgt wird.

Kutſch-Wagen- Verkauf.
Neue moderne und gebrauchte Kutſchwagen ſind

zum Verkauf vorräthig beim Sattlermeiſter Ratſch,
auf dem Steinwege nahe am Waiſenhauſe.

Erbtheilungshalber ſoll das Haus auf dem alten
Markt No. 694., aus freier Hand verkauft werden.
Auf Verlangen kann auch ein Capital darauf ſtehen
bleiben das Nähere iſt zu erfragen bei dem

Büchſenmacher Kellermann und Schneider

Müller, Alte Markt No. 547.



Neue Arbeitsbeutel, Taſchen Kober und Cravat
ten für Damen, erhielt die Gerlachſche Handlung.

Platina Zuünd Maſchinen und Platina Zund
Schwämme erhielt wieder die Gerlachſche Handlung.

Leichte Morgenſchuhe, Filz und Tuchſchuhe, alle
Sorten Handſchuh, Haar und Korkſohlen empfiehlt
billigſt die Gerlachſche Handlung.
Die erſten neuen Holländiſchen Speckbücklinge und

Hamburger Schnäpel empfing
C. H. Riſel am Markte.

Den Keſt meiner ächten Haarlemer Blumen Zwie
bein verkaufe ich von jetzt an, um damit aufzuräumen,
zu billigern Preiſen.

C. H. Riſel.
Eine Auswahl Cattune, um damit aufzuräumen,

die wir früher die Elle zu 10 Sgr. verkauft haben, wer
den jetzt die Elle zu 4 und 5 Sgr. verkauft.

Halle, den 6. November 1832.
Gebrüder Holzmann,

Ranniſche Straße No. 501.
Funfßzig Klafter gutes trockenes eichenes Brennholz,

frei nach Halle zu liefern, wird zu kaufen ver
langt, vom

Kaufmann Füurſtenberg.
Ein Handlungsdiener mit den beſten Zeugniſſen ver

ſehen wunſcht ſogleich placirt zu ſeyn. Zu erfragen bei
Hrn. Franz Finger am Alten Markt.

Meinen Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß ich Schreiben und andere geſetzlich erlaubte Aufſätze
jeder Art, wie Rein und Abſchriften reſp. gratis und
um die Copialien beſorge und bitte ich, in letzterer Ruck-
ſicht mein Schreib und Copir- Bureau mit recht vielen
Auſträgen zu verſehen.

Joh. Aug. Sauerteig,Halle in der Fleiſchergaſſe No. 134.

In meinem ſchon bekannten Fuhrwerk iſt fur Reiſen
de faſt täglich Gelegenheit nach Leipzig und zurück.

Liebrecht in der Dachritzgaſſe.

Holz verkauf.
Montag den 19. November c.

fruh um 10 Uhr,
ſollen auf der Oſtrauer Schloßwieſe bei Löbesdorf 356

Stück Nutz Eſchen und Erlen auf dem Stamme öoffent
lich meiſtbietend verkauft, den Käufern auf herrſchaft-
liche Koſten die Baäume gefällt, und die nähern Bedin-

gungen vor dem Termine bekannt gemacht werden.
Oſt rau, den 4, November 1832.

Jm Auftrage
Giſeke,

7
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9. Alte ſeidene St Kiewer, wo r
K re, ſo wie Herren Sachen in jeder Art kauft4 an tauſcht gegen andere Waaren zum hoöchſten

G Werth fortwährend ein FH. Ernsthal jun.See
Hausverkauf.Mein hier in der Vorſtadt Neumarkt gelegenes Ge-

höfte beabſichtige ich zu verkaufen. Es iſt in demſelben
ſeit langen Jahren und bis jetzt eine Färberei betrieben,

eignet ſich aber auch zum Betriebe einer Gerberei, Seifen
ſiederei 2c. vorzuglich aber ſeiner ausgedehnten Lage
an der ſchiffbaren Saale wegen zum Holz oder Ge
treide- Handel und zum Betriebe der Schifffahrt.

Hierauf Reflektirende wollen ſich veeſenito oder mit
portofreien Briefen an mich wenden.

Merſeburg, am 4. November 18832.
Der Schoönfärber Horn.

7 Auf dem Rittergute Thierbach, zwiſchen Naum-
burg und Zeitz, ſind gegen 1000 Sack Kartoffeln zu
verkaufen.

J u ction.
Kuünftigen 13. November d. J. und folgende Tage,

ſollen auf dem Rittergute Goll m bei Landsberg, meh
rere Mobilien, als: Waſche, Betten, Bett und Tiſch-zeug, Silber Zinn, Kupfer, Meſſi ing, Porzellain,
Steingut, Glaswerk, Buücher Kutſchen und Kutſch-

geſchirr u. ſ. w. früh von 8 bis 12 Uhr und Nachmiet-
tags von 2 bis 5 Uhr, gegen gleich baare Zahlung in
Preuß. Cour. verauctionirt werden.

Cataloge ſind auf dem Rittergute Goll m und in
Leipzig beim Finanz-Procurator Hager zu er-
halten.

Rittergut Gollm, den 30. October 1832,

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Der Feuer- oder Metallvergolder,
Oder Anweiſung, nach den neueſten engliſchen und
franzöſiſchen Methoden Metalle zu vergolden und zu

verſilbern. 8. geh. Preis 15 Sgr.
Der engliſche Bronzirer

und Oel-Vergolder. Oder praktiſche Anweiſung Ge-
genſtände aller Art ſchön und dauerhaft zu bronziren, zu
vergolden und zu verſilbern. Ein nutzliches Hulfebuüch
lein fur Jedermann, insbeſondere fur Maler Lackirer
und Vergolder. Von John Robiſon. Aus dem Eng-

liſchen und mit deutſchen Zuſatzen vermehrt. 8. geh.
Preis 20 Sgr.



Zur Secularfeier
der Lützener Schlacht

und Gustav Adolphs Tod
am 6. November 1632.

Von dem berühmten Geschichtschreiber
Schwedens, F. Rühs, erschien in unserm Ver-
lage:Erinnerungen an Gustav Adolph, ent-

haltend seine eigenhändige Einlei-
tung zur Geschichte seines Lebens
und G. A. Weckherlins Ebenbild Gu-
stav Adolphs. (Mit Gustav Adolphs
Portrait.) 8vo. 15 Sgr. (12 gGr.)

Auch einzeln
Gustav Adolphs Portrait.
von Nufsbiege!. 73 Sgr. (6 gGr.)

Zu haben in allen Buchhandlungen, auch in
Halle bei C. A. Schwetschke und Sohn.

Halle, November 1832.
Gebauersche Buchhandlung.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn

in Hakle zu haben rerLieder der Liebe.
ne Anthologie der trefflichſten Dichtungen dieſer Gat-

tung. Deutſchlands Juünglingen und Jungfrauen ge
weiht von P. Köſt er. 12. geh. Preis 20 Sgr.

Gestochen

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu bekommen,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Rath und Hülfe
fur diejenigen Perſonen

welche an e
ſchlechter Verdauung

und
Unterleibsbeſchwerden

leiden, wodurch die hartnäckigſten Krankheiten entſtehen
können. Von J. C. Marker. 8. 1832. Broſch.

10 Sgr. (8 Ggr.)
Durch eine fehlerhafte Verdauung wird auch die

Ernährung des Körpers höchſt mangelhaft, Krankheiten
ſtellen ſich ein und dem Leben wird ein fruhes Ziel ge-
ſetzt. Mögen Diejenigen welche an obigen Uebeln lei
den, die in dieſer Schrift angegebenen Rathſchläge be
folgen und es wird auch die Hülfe da ſein!
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Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle

iſt zu haben nDr. Joh. Sigm. Hahn's Unterricht von der
wunderbaren Heilkraft des friſchen Waſſers

bei deſſen innerlichem und äußerlichem Gebrauche durch
die Erfahrung beſtätigt. In Ster Auflage nach den
allerneueſten Erfahrungen in der Waſſerheilkunde
verbeſſert und vermehrt vom Prof. Dr. Oertel in
Ansbach. Mit einem Titelkupfer. 8. 2 Thlr.

Wenn es in der Arzneikunde je ein Univerſal
mittel gibt, es ſei gegen Krankheiten oder zur Erhal
tung der Geſundheit, ſo iſt es das friſche Brunnen
waſſer, was Mutter Natur den Armen wie den
Reichen gegeben hat. Seine wunderbaren
und zauberiſchen Wirkungen haben ſich auch in
den letzten Zeiten wieder hinlänglich bewährt und dadurch
von Neuem die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Alles
aber, was in dieſer Hinſicht ſo ſchön gelungen iſt ver
danken wir urſprünglich dem hochverdienten und uneigen
nuützigen vormaligen Stadtarzt Hahn in Schweid-
nitz welcher die Waſſerheiikunde aus England nach
Deutſchland verpflanzte und zum Segen der leidenden
Menſchheit verbreitete. Sein Unterricht, der 1738 zum
Erſten- und 1754 zum letztenmal erſchien, hat zu ſeiner
Zeit Wunder uüber Wunder getvirkt. Spater kam die
Waſſerheilkunde vor lauter gelehrten und un-
heilſamen Theorien beinahe ganz in Vergeſſenheit.
Nur erſt neuerlich fand man dieſen Unterricht glücklicher
Weiſe wieder hervor und entfernte durch ihn Krankhei
ten, gegen welche die geſchickteſten Aerzte und die kräf
tigſten Mineralbääder nichts ausgerichtet hatten.
Jch laſſe daher zur Ermunterung der Seſunden und zur
Ermuthigung der Kranken die herrlichen Grundſätze
des hochverdienten, beinahe ganz vergeſſenen Arztes
Hahn, nach deſſen Anleitung ich ſeit 25 Jahren die
Waſſerheilkunde erlernt, vervollkommt und bisher in
ganz Deutſchland verbreitet habe, in einer neuen ver-
beſſerten und vervollktommneten Geſtalt erſcheinen. Durch
ſie werden Geſunde und Kranke zum fleißigen Gebrau
che des friſchen Waſſers und zu einem maäßigen, ordent
lichen und diätetiſchen Leben mehr Luſt bekommen und
ſich manche langwierige, koſtſpielige Kur, manche bitte
re Arznei und Entſtellung ihres Köcpers erſparen. Da-
her ergeht an alle Waſſerfreunde in Deutſchland meine
herzliche Bitte, dieſes namentlich der leidenden Menſch
heit ſo nützliche Unternehmen zu befördern, zu empfeh
len und zu unterſtutzen.

Profeſſor Dr. Oertel in Ansbach,
Verfaſſer der Waſſerkuren.

Beilage



Bei lage zu Nr. 90.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 8. November 1882.

Lutzen, d. 6. November.
Der ewig denkwurdige Tag, an welchem heute

vor Zweihundert Jahren der hochherrliche Verfech-
ter evangeliſcher Glaubensfreiheit, König Guſtav
Adolph von Schweden, in der Mordſchlacht bei
Lutzen ſeinen Heldengeiſt aushauchte, verdiente wohl
vor allem an dieſem Orte eine den Manen des edlen
Maärtyrers geweihte Feier. Und, furwahr, ſie iſt
ihnen geworden, wie ſie nur von Gemuthern, die
die hohe Bedeutung des Tages tief durchdrang und
erfullte, dargebracht werden konnte zwar ohne den
äußern Schmuck und Prunk eines Feſtes hoher, be
geiſterter Freude, aber innig und lauter mit dem
Ernſt und Gehalt einer weltgeſchichtlichen, religioöſen
Feier.

Von dem Gelaääute aller Glocken zuſammengeru-
fen, fand ſich die zahlreiche Verſammlung der hieſi-
gen Bewohner und der von nah und fern herbeige-
ſtromten fremden Theilnehmer des Feſtes Vormittags
um 10 Uhr auf dem Markte ein, von wo aus, nach
Abſingung des Lutherſchen Liedes: „Ein' veſte Burg
iſt unſer Gott“ durch das Chor der Leipziger Tho-
masſchuüler, der Feſtzug unter Jnſtrumentalmuſik
nach dem Denkſtein wallte, welcher, unter dem Na-
men des Schwedenſteines bekannt, die Statte bezeich-
nen ſoll, wo Guſtav Adolph die Todeswunde em-
pfing. Nachdem hier von den Seminariſten aus
Weißenfels der 100. Pſalm, und von der Verſamm-
lung der 1. Vers eines von dem Hofprediger Sachſe
aus Altenburg eigens gedichteten Feſtliedes abgeſun-
gen und darauf das von mehrern andern Geſangen
begleitete Gebet von dem Diaconus Neubert ge-
ſprochen worden, hielt der Conſiſtorialrath Dr. Haa-
ſenritter aus Merſeburg eine dem Helden des Tages
gewidmete treffliche Gedächtnißrede. Nach Beendi-
gung derſelben wurde der Schwedenſtein mit einem.
Laubgewinde, welches von weiß gekleideten Jung-
frauen aus Lutzen geflochten und an die geweihte
Stätte getragen worden, ſinnig bekränzt, worauf
nach Geſang und einer vom Senior Seyffert ge-
ſprochnen kurzen Rede und ertheiltem Segen der Zug
nach dem Markte der Stadt ſich zuruckbewegte, wo
die Feier durch die von dem Thomaner-Chor vorge-
tragene Hymne von Tag wurdig beſchloſſen wurde.
Bei einem Feſtmahl, welches demnachſt von mehrern

Theilnehmern der Feier auf dem hieſigen Schießhauſe
veranſtaltet worden ſo wie in zahlreichen engern
Kreiſen ſprach auch ſpater ein um ſo ungetrubterer
Frohſinn ſich aus, als derſelbe in der frühern from-
men Erhebung des Gemuüthes eine ſo reine Quelle ge
funden hatte. So beſtehe denn der heutige Tag noch
lange im Gedächtniß der wackern Luützener Burger
und verbreite Segen und Freude uber ſie und Alle,
denen das Andenken Guſtav Adolphs heilig iſt!

Berlin, den 6. November.
Jhre Majeſtät die Königin der Niederlande

ſind aus dem Haag hier eingetroffen.

Großbritannien und Trland.
London, d. 30. October. Der Courier vom

geſtrigen Tage meldet, die mehrerwahnte Konvention,
welche bezwecke. den König von Belgien in den unmit-
telbaren Beſitz des ihm bei Annahme ſeiner Krone ga-
rantirten Gebietes zu ſetzen, ſey ſowohl in Belgien
als Holland notifizirt worden. Die Belgiſche Regie
rung willige vollkommen in die Raumung der noch von
ihren Truppen okkupirten Punkte, welche Holland zu-
erkannt worden. Sollte ſich Holland eines Aehnlichen
weigern, ſo werde König Leopold mit Genehmigung
und Beiſtand Englands und Frankreichs Maaßregeln
treffen um ſelbſt von ſeinem ganzen Gebiete Beſitz zu
ergreifen da er aber ſo ſehr als möglich Waffen Ge
walt vermeiden wolle, ſo werde er ſo lange als mög
lich ſich des äußerſten Mittels, nämlich der Anrufung
des thätigen Beiſtandes ſeiner Verbundeten, enthalten.

Folgendes iſt ein Schreiben aus Portsmouth, wo-
durch die (in dem Hauptſtuck erwahnte) Ankunft der
Franzöſiſchen Flotte unter dem Befehle des Admirals
Ducreſt de Villeneuve gemeldet wird Geſtern Nach
mittag kamen von Frankreich ein Linienſchiff und vier
große Fregatten zu Spithead an; noch zwei andere
ſind auf der Rhede; lauter ſchöne Schiffe. Der Do-
negal wurde geſtern wieder aus den Docks gebracht,
ſo daß Spithead ganz kriegeriſch ausſieht. Signale,
Salutirungen, Geſchafte folgen raſch auf einander.
Jm Hafen wird an dem Linienſchiff Spartiate, wie
an den Fregatten Larne und Volage Tag und Nacht
gearbeitet. Der Talavera iſt von Liſſabon ange
kommen.



Unſere Linienſchiffe Caledonia und Revenge liefen,
dem Verlangen des Lord Wm. Ruſſell zufolge (auf
Anlaß der geſchehenen Ermordung ſeines Thurſtehers),
in den Tajo ein und die Forts hatten Befehl erhal-
ten, es ohne Widerſtand geſchehen zu laſſen.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 1. Nov. Se. Königl. Hoh.
der Prinz von Oranien iſt in Folge einer an ihn geſand
ten telegraphiſchen Depeſche geſtern fruh um 6 Uhr
hier eingetroffen und kam gerade noch zu rechter Zeit,
um ſeiner Königlichen Mutter bei ihrer Abreiſe Lebe-
wohl zu ſagen. Bald nach der Ankunft des Prinzen
ward ein Kabinetsrath gehalten, welchem derſelbe bei
wohnte. Wahrend einige Blatter wiſſen wollen die
Regierung habe beſchloſſen, das Engliſch Franzoöſiſche
Manifeſt gar nicht zu beantworten und der Baron van
Zuylen van Nyeveldt ſey aus London zuruückberufen,
melden andere, die Regierung habe die an ſie ergan-
gene Aufforderung als Ratifikation angenommen, und
erwahnen nicht, daß man den diesſeitigen Bevollmäch
tigten von London hier zurückerwarte.

In Folge des vom Belgiſchen Konſul den Schiffen
ſeiner Nation ertheilten Rathes, ſich aus den Hollän
diſchen Häfen zu entfernen ſind dieſelben ſammtlich,
ſowohl von Dortrecht als von Rotterdam abgeſegelt.
Vorgeſtern hat wie man vernimmt, der Franzoſiſche
Konſul in Rotterdam an die Schiffe ſeiner Nation die-
ſelbe Aufforderung ergehen laſſen.

Belgien.
Antwerpen, d. 31. October. Das hieſige

Journal enthält Folgendes Der hieſige Engliſche
Konſul hat heute fruh den Kapitains der Schiffe ſeiner
Nation angezeigt, daß ſie ſobald als moglich abreiſen
möchten da, wenn der König von Holland ſich wei-
gern ſollte, den Aufforderungen Englands und Frank-
reichs nachzukommen, unverzuglich eine Blokade ſtatt
finden wurde. Der Franzoöſiſche Konſul ſoll den Kapi-
tains ſeiner Nation ſchon geſtern dieſe Anzeige gemacht
haben. Den Engliſchen und Franzoöſiſchen Kauf-
leuten, welche mit Holland in Verbindung ſtehen, iſt
ebenfalls von ihren Konſuln gerathen worden, ſich ge
gen jedes Ereigniß ſicher zu ſtellen. Es ſcheint daß
auch unſere Bank Befehl erhalten hat, die Vorſchuſſe
auf Fonds einzuſtellen.

Portugall.Nachſtehendes iſt die unterm 27. September vom
General Pezo da Regoa vor dem mißlungenen
Angriff auf Porto erlaſſene Proklamation:

„Soldaten! Die Rebellen, Euren Muth und
Eure Mannszucht furchtend, haben ſich hinter Walle
verſchanzt, und wagen es nicht, ſich im offenen Felde
zu zeigen. Bei Ponto Ferreira geſchlagen, genö
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aus Villa Nova vertrieben
thigt in Eile nach Sonto Redondo zu fliehen und

zittern ſie vor Euren
Waffen. Soldaten! Jetzt müſſen wir ſie aus Por-
to, ihrem letzten Zufluchtsorte, vertreiben und auf
dem Boden, wo ſie ihre verbrecheriſchen Plane began-
nen, müſſen wir ſie zuchtigen! Soldaten! Laßt
den Tag des Angriffes auch den des Sieges ſeyn aber
bedenkt wohl daß der Sieg noch unvollkommen iſt,
ſo lange ein einziger Revolutionair am Leben bleibt.
Schwört, daß Jhr die Waffen nicht niederlegen und
der Ruhe nicht pflegen wollt, bis Jhr die Rebellen
ausgerottet haben werdet. Der König und die Na
tion erwarten dieſe große That von Euch ihre Hoff
nungen werden nicht getaäuſcht werden. Soldaten!
Verbindet an dem Tage des großen Ruhmes, den Jhr
ſo ſehnlich erwartet, Eure Tapferkeit und unerſchüüt-
terliche Treue mit dem ſtrengſten Gehorſam gegen die
Befehle Eurer Vorgeſetzten denn eine Nachlaſſigkeit,
eine Uebereilung, ſelbſt ein unvorſichtiges Uebermaß
von Tapferkeit kann die größten Nachtheile herbeifüh-
ren. Der Gott der Heere beſchutzt eine ſo gerechte
Sache, wie die der Portugieſen, die fur ihren recht
maßigen König und fur ihr Vaterland fechten. Sol-
daten! Zur Schlacht! Laßt uns der Revolution ein
Ende machen, und inmitten unſers Jubels moöge unſer
Ruf ſtets ſeyn: Es lebe die heilige Religion! Es lebe
unſer König Dom Miguel I.! Sieg und Gluück den
Portugieſen! Hauptquartier Agdas Santas,
den 27. September 1832.

(gez.) Pezo da Regoa.“

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Witt

we Marie Dorothee Dix geb. Trautmann
zugehörige, sub No. 1572. vor dem Leipziger Thore
allhier belegene, und auf 435 Thlr. 15 Sgr. Courant
nach Abzug der Laſten gerichtlich toxirte Wohnhaus mie
Hintergebäude, Hof und Sarten, Schuldenhalber ſub-
haſtirt, und

der 14. Januar 1833.
zum einzigen Bietungétermine anberaumt worden
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück
zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind,
hierdurch geladen werden, in dieſem Termine
um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem ernannten
Deputato, Herrn Ober-Landesgerichts-Referendarius
Fritſch ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen haben,
daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtuck, inſofern
keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen

werden wird.
Halle, den 19. October 1832.

Königl. Preuß. Land Gericht.
v. Gerlach.
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Außer dem Schleſiſchen, Graäfenthaler und Schlaitzer
Eiſen, habe ich neuerdings eine ſtarke Sendung Circu-
lir-, Kanon- und ordinaire Kochöfen erhalten, ſo wie
Waſſerpfannen und Blaſentöpfe verſchiedener Größe,
Roſte und Roſtſtäbe, Moöörſer, alle Sorten emailirtes
Kochgeſchirr, Bleche in allen Stärken und Groößen,
Amboſe, Schraubſtöcke, Feilen,
und Schrotſägen, womit ich mich beſtens empfehle und
bemerke, daß ich auch außerdem in dieſes Fach von
Stahl und Eiſenwaagaren einſchlagende Beſtellungen
annehme.

Andr. Schröder sen.,
greße Ulrichsſtraße No. 49.,

Unſeren Geſchäftsfreunden in Halle und der Um-
gegend machen wir hiermit die ergebenſte Anzeige, daß
wir den bevorſtehenden Martini- Markt in Halle mit
einem beſtens aſſortirten Lager Manufaktur- Waaren
beſuchen. Unſer Lager iſt im Hauſe des Hrn. Nitzſche,
große Ulrichsſtraße No. 31.

N. Reichenheim K Sohn
aus Bernburg.

Esperſtädter ſteinerne Ofenfuße verſchiedener Größen,
dergl. Reibeplatten mit Laufern dazu, ſind zu verkau-
fen, Glaucha No. 2014. an der Kirche.

Zwei alte noch ſehr gute Windöfen mit und ohne
Röhren, ein eiſenblecherner ovalrunder Circulirofen und
ein kleiner alter Oſenkaſten mit Roſt und ſchwarzem Ka-
chelaufſatz, einzelne Seiten, Stirnplatten und Kränze,
ſtehen zu verkaufen, Glaucha No. 2014. an der
Kirche.

Bekanntmachung.
Einem wohlwollenden Publikum beehre ich mich

hiermit ergebenſt anzuzeigen daß ich das Haus und
das ganze Seilergeſchaft der Frau Wittwe Schmidin
auf dem alten Markte käuflich ubernommen habe, da
ſelbſt mein Laden nun ſo eingerichtet iſt, daß ich ſowohl
ſammtliche Seilerwaaren von mir ſelbſt auf das ſchönſte

und dauerhafteſte verfertige, ſo wie auch die beſten und
billigſten Flachſe, als auch verſchiedene Materialwagaren
wie Zucker, Kaffee u. ſ. w. zu den ſolideſten Preiſen ver-
kaufen werde; vorzüglich ſuche ich ein geehrtes Publikum
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich meinen Winter-
vorrath von raffinirtem Brennöl ganz nach der Methode
meiner Vorgangerin bereitet habe, und eben ſo ſchön aus
gefallen iſt, ſo darf ich mir gewiß mit eben ſo reichlichen
Abnehmern ſchmeicheln, als meiner Vorgangerin zu
Theil wurden.

Alter Markt Nr. 690.
Friedrich Weber,

Seilermeiſter.

Schippen, Spaten
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Markt Anzeige

von
J. C. Heinicke Wittwe aus Berlin.

Meinen geehrten Kunden in und außerhalb Halle zeige
ich hiermit ergebenſt an, daß ich den bevorſtehenden

Martinimarkt wieder mit einem aſſortirten Lager von
Ginghams Parchenten Kittay's und abgepaßten
Schuürzen beziehen und im Gaſthof zur goldnen Sonne

ausſtehen werde. Zugleich mache ich die Bemerkung,
daß ich en gros, unter keinen Umſtänden aber en
delail verkaufe.

Bekanntmachung.
Die Fabrik feiner Eiſenguß- Waaren von W. Con

ſentius aus Berlin, bezieht dieſen Markt mit ei-
nem geſchmackvoll aſſortirten Lager der neueſten Herren
und Damenſchmuck- Artikel, als:Armbänder, Guürtelſchlöſſer und Schnallen Ohrringen
und Ohrgehange, Hals und Uhrketten, Strickhaken,

Schluſſelhaken, Ringen Hemdenknoööpfen e. 2c., wobei
mehrere Gegenſtände ſich auch zu recht netten Geſchen-
ken eignen. Durch beſonders ſauber und dauerhaft ge
arbeitete Waaren, verbunden mit den wirklich billigſten
aber feſtgeſtellten Preiſen wird ſich dieſelbe den geehrten

Kaäufern empfehlen.
Jhr Stand iſt mit der Firma verſehen.
Der Verkauf gehet den 12. November an.

Nachricht und Kunſtanzeige.

Unterſchriebene hat die Ehre einem hochver-
ehrten Publikum anzuzeigen daß vom

0 Sonntage, den 11. Nov. im Saale des Gaſt
hauſes zur Stadt Zürich9 ihr optiſches Belvedere
zur Schau ausgeſtellt ſeyn wird, beſtehend aus0 den intereſſanteſten Anſichten der größten Haupt- 9

0 ſtädte Europa's, Deutſchlands höchſten Berges- 9
höhen mit den Ausſichten in das Land der vor-

d

0 züglichſten Natur- und Kunſt- Merkiwürdigkei
3 ten älterer und neueſter Zeit, Dioramen à la

Camera mit den uberraſchendſten Beleuchtun-
gen. Da dieſe Sammlung ſich bereits den Bei-
fall der größten Städte erworben hat, ſo ſchmei- 9r ſich Unterſchriebene mit e angenehmen 0

S

Hoffnung, dem verehrten kunſtſinnigen
Publikum gleichfalls zu entſprechen und um

0 geneigt zahlreichen Zuſpruch bitten zu durfen.
Das Nahere beſagen die nächſten Anſchlage-

0 zettel.

S. Strahler v. Wolkenberg. 9

Halsgeſchmeide,
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Bekanntmachung für Brillenbeduürftige.
Unterzeichnete empfehlen ſich zum hieſi gen Martini-

Markt, mit einem Lager ſelbſtverfertigter öptiſcher Ge
genſtände aller Art beſtens, beſonders Conſerva-
tions-Brillen fur bejahrte und junge Perſonen, mit
pericopiſch und cylindriſch geſchliffenen Augenglaſern, ſo
wie auch Gläſer fur kurzſichtige Perſonen die nur Tag
und Nacht unterſcheiden können. Insbeſondere ſind
dieſelben im Stande durch Erfindung eines bei ſich ha-
benden Augenmeſſers jede Schwache des Auges zu er
kennen.

Ihr Stand iſt mit ihrer Firma bezeichnet.
Opticus Schleſinger Comp.
Beka untmachung.m

Unterzeichnete empfehlen ſich zum hieſigen Martini
Markt mit aller Art Galanterie- und kurzen Waaren,
auch den ſehr beliebten Engliſchen StahlSchreibfedern
à St. 1 Gr.

Jhr Stand iſt auf dem Markte und iſt mit ihrer
Firma bezeichnet.

Fr. Roſenkranz Comp.
30 Stück Fortzuchtſchafe ſind zu verkaufen beim

Gaſtwirth Steinkopf,
in Loöbejun.

Von dem
Neueſten, vollſtändigen wohlfeilſten

Converſations-Lexifon,
480 Bogen in Hoch Quarto in 24 Lieferungen,

Praänumerationspreis 12 Sgr. fur die Lieferung,
iſt die 2te Lieferung erſchienen. Die Zte, welche den er-
ſten Band ſchließt, wird anfangs November ausgegeben.

Wer bei der Iſten und 13ten Lieferung 12 Lieferun-
gen mit 5 Thlr. zuſammen bezahlt, erhält funfzig
Tafeln erläuternder Abbildungen umſonſt.
Beſonders gekauft koſten dieſelben 2 Thlr.

Die erſten 8 Tafeln werden mit der ten und Sten
Lieferung ausgegeben. Die übrigen 42 zuſammen mit
der 13ten.

Bis Ende känftigen Jahres wird das ganze Werk
vollſtändig geliefert.

Brüggemann'ſche Verlags Expedition
in Leipzig.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.

dw

12

Gr.-Hz, Poſ. do.

Von demAllgemeinen Preußiſchen Kationalkalender auf das Jahr

1833 nebſt Beiwagen und einem Steindruck, die
Parade des lIſten, 2ten und Aten Preuß. Armee
Corps in Paris im Jahr 1815 darſtellend,

ſind wieder Exemplare angekommen und können von den
u Herren Beſtellern in Empfang genommen wer-
den bei

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, r vo Pr. Cour.d. 6 Nov. 1832. e e Br. G.St. Schuldſch. 932 S b Pfandbr. T e

W 54 Engl. Anl. 185 (103 Pomm. Pfandbr. 4 1053
do. 225 1103 Kur u. Nm. do. 4105Fr. Engl. Ob. 304 867863 Schleſiſche do. 41106

Pr. Sch. d. Seeh. 513 u rückſt. C. d. Kn. 56
Km. Ob. m. l. C. 925 do. do. d. Nm. 56
Nm. Jnt. Sch. do 924 Zinsſch. d. Km. 57
Berl. Stadt-Ob.4 933 do. do. d. Nm. 57
Königsb. do. 93 Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. 43 943 Neue dito 19Danz. do. in Th. 34 Friedrichsd'or 133 13
Weſtpr. Pfdb. A. 33 Disconto 4] 5

r wä
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 6. November.

Weizen I thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 toi. 21 ſgr. S pf.

Roggen 1 10 1 12 6Gerſte 1 1 e 3 Le 2 6Hafer e 25 à 227 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 20 thlr.

Nordhauſen, d. 3. November.
Weizen 1 thl. 13 ſgr. pf. bis 1 thl. 24ſgr. pf.

Roggen 1 1 15Gerſte z 1 6 25 5Hafer e 20 225Rüböl der Centner 11 thlr.

Leinöl 114 thlr.Magdeburg, d. 5. November. (Rach Wispeln).
Weizen 285 40 thl. Gerſte 26 275 h.
Roggen 36 40 2 Hafer 19 20

Quedlinburg, den 31. October. (Nach Wispeln).
Weizen 37 thl. Gerſte 24 thl.
Roggen 32thl. Hafer 19 thl.
Rüböl, der Centner 11 thl.

Leinöl, 112
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